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chdeme man in der Reichs⸗Geſand⸗ 
ten⸗Cantzeley in Mofco die alten Archiven durch⸗ 
RY” een, undregiſtriren laffen, iſt darunter cinOri- 
ginal-Schreiben von Ihro Majeſtaͤt dem Roͤmiſchen &du« 
fe: Maximiliano! unter feinen eigenhaͤndigen Unterſchrifft 
und guͤldenen Bulla oder Inſiegel gefunden worden, wel 
ches Seine Majeftát Anno 1514 in Alt⸗teutſcher Spra⸗ 
che an den Czaaren und Groß⸗Fuͤrſten von allen Reuſſen 
Balle Iwanowitz / Herrn Vater des Tzaaren Johannis 
Bafilidis glorwuͤrdigſten Andenckens abgeſchicket, darinne 
hoͤchſtgemeldten Czaaren Bafilt. Iwanowitz den Titul 
als Kaͤyſer von allen Renfen gegeben; Weilen nun dieſes 
eine ſehr curieufe Piece ift, und zu unſtreitbahrer Behaup⸗ 
tung deſſelben denen Monarchen von allen Reuſſen von ſo 
vielen Jahren her zukommenden hohen Prædicate dienet/ 
um ſo viel mehr, da Ihnen ſolches von einem Noͤmiſchen 
Kaͤyſer, als dem Grad nach von dem erſten Monarchen 
in der Welt beygeleget wird; Haben Ihro Czaariſche Ma⸗ 
jeſtaͤt folches Schreiben fo wohl in der Original - feutſchen 
Sprachen, wie ſolches von Wort zu Wort lautet, als auch 
in der Rußiſchen translation copieren laſſen, und allhier 
in St. Petersburg zu drucken anbefohlen. den 10 Maji 
1718. 
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FR Nach Unſer Liebe. ir 
MAXIMILIAN von GOTTES Ge 
naden. Exwelter Roͤmiſcher Kaͤyſer zu aller 
Zeitten merer des Reichs zu Hungern, Dalma⸗ 
tien, Croatien, &c. Kunig, Ertzhertzog zu Oſte⸗ 
reich, Hertzog zu Burgundi, zu Britani, zu Lote⸗ 


rich, zu Brabannt, zu Steyer, zu Khernndten, 


zu Stam, zu Lymburg, zu Lutzenburg, und Ghel⸗ 
dern. Graue zu Flandern, zu Habſpurg, zu 
Tyroll, zu Phierrt, zu Khiburg, zu Arthoys, und 
zu Burgunndt. Phallenntzgraue zu Hoͤnigaw, 
zu Hollandt, zu Seelandt, zu Namur, und zu 
Zyphen. Marggraue des Roͤmiſchen Reichs 
unnd zu Buͤrgaw. Landgraue in Elſas. Herr zu 
Frießlannde, der Windiſchenmarch, zu Porten⸗ 
nat, zu Saling, unnd Mecheln, &e. Wir haz 
ben genomen Liebeſchafft und ewige Verpundt⸗ 
nuͤß und Bruederliche Freundtſchafft mit un 
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ſerm Brueder, mit dem groſſem Herrn Bafili 
von GOttes Gnaden Kaͤyſer und Herſcher al: 
ler Rewſſen, und Großfuͤrſte zu Wolodimer, zu 
Moskow, zu Newgatden, zu Pleskaw, zu Sfer, 
zu Jugorien, zu Permien, zu Wetkee, und Bol⸗ 
garien &c. Herſcher und Großfuͤrſte zu New- 
garden des Niderlandts und Zernigaw, zu Reſan, 
zu Wolockh, zu Rſewa, zu Belaw, zu Roſtaw, 
zu Jaroslaw, zu Beloſer, zu Vdorien, zu Op⸗ 
torien, und Londeſchen, cc, Wir follen fein 
mit Ihme in Bruederſchafft, und in Ainigkeit, 
und in Frewydſchafft bis zu unnſer Lebent, und 
unnſer Kinder mit ewren Kindern in Frewnd⸗ 
ſchafft und in Bruederſchafft und in Ainigkeit, fo 
lang als Got gibt, und wer wirt unns MA- 
XIMILIAN Römifchen Kunig, und zu Hun- 
gern, und unnſer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt / ein 
Frewudt der fol Euch groſſen Herren Baſili, 
von Gotes Genaden Kayſer und Herrſcher aller 
Reuſſen und Großfuͤrſten auch Frewudt ſeyn, 
und wer unnſer Veindt iſt, der ſoll auch Ewr 
Veindt ſeyn, und wer wirt Euch groſſen Her⸗ 
ren Baſili von Gotes Genaden Kayſer und Her⸗ 
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OS: 
ſcher aller Reuſſen und Großfuͤrſten einFrewndt 
der fol! unng auch Frewndt ſeyn, und wer Euch 
Veindt iſt, der ſoll unns auch Veindt ſeyn, und 
wo wirt Euch unnſern Brueder groſſen Herren 
Baſili von Gotes Genaden Kayſer und Her⸗ 
fiber aller Reuffen und Großfuͤrſten unnſer Hilfe 
bedoͤrfflich auff die Ewre Veindt, ſo ſollen Wir 


Euch helffen in der Warheit nach dieſem unnſern 


Brief als uns Got hilfft, und wo wirt unns 
Ewe Hilffe bedoͤrff lich, úber unnſer Veindt. So 
follt Ir unns desgleichen helffen in der Warheit 
nach dieſem unnſerm Brief, als Euch Got hilfft. 
Und was Ewr und unnſer Veindt Sigmundus 
Kunig in Pollen und Großfuͤrſte zu Littaw Unns 
und Euch groſſe Ungerechtigkeit hat gethan, 
und ſtet wider den Teutſchen Orden und etliche 
andere Schloͤſſer in Prewslandt hellt unnder 
ſich mit Unrecht und Gedendh geſetzt des Teut⸗ 
ſchen ordens der Prewſſen Lannde zuverderben 
und niderzudruͤckhen, degleichen von Ewer Herr- 
ſchafft Ewer Slop Kiaw und auch andere Ewre 
Rewſſen Sloſſere mit Unrecht hellt unnder fid), 
und wir ſollen vber den unnſern BRUN s 

uſſen 
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duſſen ben &unig zu Pollen und Großfuͤrſten von 
Littaw fein vereint, und follen Wir brauchen mit 
dem unnſern Veindt unnfer Sache in fo vil unns 
Got hilffet. Wir MAXIMILIAN Roͤmiſcher Ku- 
nig auch zu Hungern und unnſer Kayſerliche 
Majeſtaͤt foll yest antzufangen von unnſer Sry- 
ten mit dem Sigmundo Kunig in Pollen und 
Großfuͤrſten zu Littaw unnſer Sachen thun, ſo 
vil als unng Got hilffet und auch zuvoran und 
mit Ime unnſer Sachen gebrauchen in der War⸗ 
heit. Sondern Argliſt nach dieſem unnſerm Brief 
mit Euch, und die Sloſſer des Teutſchen ordens 
Prewſſerlanndt Wir ſollen zu erlangen, welcher 
Er hellt unnder (id) mit Unrecht. Und Ir Grof- 
herre Basili von Gotes Genaden Kayſer und 
Herſcher aller Rewſſenlanndt und Großfüͤrſte als 
Ir habt angehaben mit Ewrm Veindt dem Ku⸗ 
nig zu Pollen und Großfuͤrſten zu Littaw Eme 
Sache zu thun. So ſollt Ir auch zuvoran mit 
Ihme Cwr Sachen brauchen, fo vil als Euch Got 
hilffet, und Ewr vaͤterliche Erbe zuerlangen. 
Und zuvoran welcher von unns vber den unnſern 
Veindt wirt ziehen, fo follen Wir unns ne 
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fid) zubeſchickhn, und Wir follen brauchen mit dem 
unnſerm Veindt unnſer Sache vereinziehen. 
Wir MAXIMILIAN Roͤmiſcher Kunig, und zu 
Hungern und unnſer Kayſerliche Majeſtaͤt ober 
den Kunig zu Pollen und Großfuͤrſte von £ittato, 
oder unfere Fuͤrſten und Hawbtleute in ſeingann⸗ 
de werdn ſchickhen, ſo ſollt Wir Euch das wißlich 
thun, ſo ſolt Ir ſelbſt auch auff Ine ziehen, oder 
Gror Fuͤrſten und Hawbtleute mit Ewr Macht 
in fein Lanndt ſchickhen, und ihr folt die Sachen 
thun mit unns verainen, und ziecht Ir unnſer Brue- 
der Großherr Basili von Gotes Genaden Kay- 
ſer und Herſcher aller Rewſſen und Großfuͤrſte 
vber den unnſern Veindt ober Ewr Fuͤrſten 
und Hawbtleute werden ſchickhen, und werdent 
dann Ir unns weißlich thun, fo folten Wir auch 
nach unnſer Warheit und nach dieſem unſerm Brief 
mit Euch verein ſeyn, auff den unnſern Veindt 

oder Wir ſelbſt werden vber Ine ziehen, oder unn⸗ 

fere Súrften und Hawbtleute mit unnſer Macht 

in fein Lannd werden ſchickhen. Und iſt ſach von 

des weyten Wegs halber Wir nicht kunden ſo 

bald Euch unnſer Brueder zu wiſſen thun, und 


ziehen 
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ziehen Wir wher ben Kunig ju Pollen und Groß⸗ 
fuͤrſten von£ittato,oder unnſer Fuͤrſten und Hawbt⸗ 
leute mit Macht werden ſchickhen in feinLannde, 
und Euch unnſern Brueder davon werd wißlich, 
ſo ſolt Ir unnſer Brueder Groſſer Herr Basili 
von Gots Gnaden Kayſer und Herſcher aller 
Rewſſen, und Großfuͤrſte desgleichen ſein mit 
unns vber Im vereinziecht Ir Im ſelbſt vber, 
oder Ewr Fuͤrſten und Hawbtleuten mit Macht 
in ſein Lannde werden ſchickhen. Und iſt das Ir 
ziecht ober Im unnſer Brueder Groſſer Herr 
Kayſer und Herſcher aller Rewſſen und Groß⸗ 
fürfte, oder Ewre Fuͤrſten und Hawbtleute in 
fein Lannd werden ſchickhen, und ift Sache das 
Unns und Euch nit wißlich werde von den wey⸗ 
ten Wegs halber, und Wir werden des erfahren, 
ſo ſolt Wir desgleichen ſelbſt vber Ine ziehen, 
oder unnfer Fuͤrſten und Hawbtleute mit Macht 

in fein Lanndt werden ſchickhen. Und ift das 

Got der Herr ſein Barmhertzigkeit unns gibt, 

und gibt unns Herr Got fein Hilf ober unnſern 

Veindt, den Kunig in Pollen und Großfuͤrſten 

von Littaw, und die unnſer Sloͤſſer REM 

B er 
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der zu erlangen, welche Er yest unnfer Stöffer 
hellt vnnder ſich mit unrecht, ſo ſollt Wir noch 
zuvoran vber dennſelben unnſern Veindt, oder 
wer ain annder Herr werd auff Polniſchen Lande, 
und auff Großfuͤrſtenthum zu Littaw, und vber 
alle unſer Veindt, fo foll Wir fein mit Euch ver⸗ 
amen, Und it Sach das pest. mit unnſern 
Veindt die Sach, nit nach unnſer Maynnunge 
geſchickht, ſo ſollt Wir noch voran vber Ime, 
oder wer ain ander Herr werdt auff Pollniſche 
Lannde, und auff Großfuͤrſtenthum zu Littaw 
und vber alle unns Veindt, ſollen Wir ſein mit 
Euch verainen, bis unnſer Lebennt. Und unnſer 
Boten und Kauwfflewten durch Ewre Lannde 
der Weeg ift fren, fonder alle Hindernuſſen, des: 
gleichen Ewrn Boten und Kauwfflewten durch 
unnſere Lannde der Weeg iſt frey, ſonder alle 
Hindernuſſe. Und auff dieſen allen obgemeld⸗ 
ten Reden, welche in dieſem Brief geſchrieben 
find. Wir MAXIMILIAN von Gotes Genaden 
Roͤmiſcher Kunig und zu Hungern, und unnſer 
Kanſerliche Majeſtaͤt zu Dalmatien, Kroatien, &c, 
Ertzhertzog zu Oſterreich, Hertzog zu Burgun⸗ 
di, zu Britanni, zu Loterich, zu dr zu 
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Steyer, zu Khernndten, zu Chrain, zu Lymburg, 
zu Lytzenburg, und zu Gheldern. Graue zu Flan⸗ 
dern, zu Habſpurg, zu Tyrol, zu Phierrt, zu Ky⸗ 
burg, zu Arthoys, und zu Burgunnt. Phallentzgraue 
zu Hoͤnigaw, zu Hollanndt, zu Seelanndt, zu Ma: 
mur, und Zuphe, Margraue des Roͤmiſchen Reichs, 
und Burgaw, Lanndgraue in Elſaß, Herr in Frieß⸗ 
lanndt der Windiſchenmarckh, zu Portenaw, zu 
Salms, und zu Mecheln, & c. Euch unnſerm Brue- 
der Groſſen⸗Herrn Basili, von Gotes Genaden 
Kayſer und Herſcher aller Reuſſen, und Großfuͤr⸗ 
ſte zu Wolodimer, zu Moskaw, zu Newgarden, zu 
Plestar, zu Tfer, zu Jugorien, zu Permien, Wet- 
kee, und Bolgarien, Kc. Herſcher und Großfuͤrſte 
zu Newgarden des Niderlannds, und zuZernigaw, 

u Refan, zu Wollockh, zu Rſewa, zu Belaw, zu Ro⸗ 
om, zu Jaroslaw, 5 zu Vdorien, zu Op- 
tarien, und Condeſchen, &c. Auff größte Beueſti⸗ 
aungi, Wir haben das Kreutz gelufit, unnd zu Diez 
fen unnfern beueſtigeten Brief unnſer Sigel zuge⸗ 
hangen haben. Gegeben in unnſer Stadt Brunde⸗ 
nach, den vierdten Tag des Monets Auguſti, nach 
Grifti unnſers lieben Herrn Geburde Tawſennd 
Fuͤnff hundert und im Viertzehennden, unnfer Rei- 
che des Roͤmiſchen im Neton unb Zwanitzigeſten, 
und der Hunngriſchen im Fuͤnff und Zwanitzigeſten 
Jarenn. B 2 (In 
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(In dem Originals Schreiben ift von Ihto Kaͤyſerl. Majeſtäl Unmaßgebliche Gedancke It 
folgender maffen eigenhändig HIG | ‚über 


A ET den zu Petersburg im Jahr 1718. 
Unten iff contrafigniret folger- 


| haxı; N Eu e ares | gedruckten Brief 


M dein Gr Sa Siyfers MAXIMILIANI I. 


BASILIUM 
| Groß⸗Fuͤrſten der Rufen. 


AONO ede ei Selbe - er (01050) O der 


| S ift in aller Welt Händen aniego ein 
Brief, welcher in Petersburg den 10. May 1718. 
gedruckt iſt. Er ſoll von Keyſer Maximiliano 1. 
im Jahr 15 14. den 4. Augufti an den Groß⸗Fuͤrſten der 
Nuſſen Bafilium geſchrieben ſeyn. Es nennet in ſelbi⸗ 
em Maximilianus beſagten Bafılium feinen Bruder, 
Frey fet und Herrſcher aller Renfen. Dieſe Redens⸗ 
Art wird etliche mahl drinnen wiederholet. Es glauben 
alfo Se. Czariſche Majeſt., daß, weil ein fo altes Erem- 
pel vorhanden fey, fo werden itzige Keyſerl. Majeftät und 
andere Hohe Potentaten keine Schwierigkeit machen, ihn 
nunmehro von neuen als er „davor Sie ſich żuć: 
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fen laſſen, zu erkennen. Allein, wie bie Nußiſche Treue 


vor dieſen nicht eben beruͤhmt geweſen, ſo finden ſich auch 
itzt vielerley Zweiffel bey dieſem Briefe. Es wird zwar 
geſagt, er ſey in alt⸗deutſcher Sprache ſo, wie er gedruckt, 
in dem Rußiſchen Archive zu Moßkau gefunden, und 
haͤnge eine Guͤldene Bulle drunter, welche dabey in Kupf⸗ 
fer geſtochen iſt. Ich kan aber nicht glauben, daß / da 
die Keyſere ſonſt allezeit an Unteutſche Potentaten Latei⸗ 
niſch zu ſchreiben pflegen, Maximilianus gegen die Ruſſen 
ſich der Teutſchen Sprache gebrauchet haben ſolte. Haͤtte 
er fich aber derſelben hier bedienet, fo muͤſte DerStylus beffer 
Teutſch ſeyn, der bd At gantz corrupt und nach der 
Moßcowitiſchen Mund. Art und Manier zu ſchreiben cine 


gerichtet iff. Die gegen -einander Haltung anderer Ma- 
ximiliani Briefe wird dieſes klar zeigen. Der Anfang: 
Nach Gottes Willen und unfer Liebe, ift gewiß von 


Ihm niemahls gebrauchet, und bey uns auch ſonſt nie⸗ 
mahls Mode geweſen; Es iſt aber der gemeine Anfang 
aller Moſctowitiſchen Reſeripten. Die Wiederholung derer 
ganzen Titel Maximiliani und Bafilii mitten im Briefe 
kommet auch Rußiſch heraus. Der Ruffe verrraͤhtet 
ſich auch am Ende dieſer Affter⸗Gebuhrt, wenn da ſte⸗ 
het: Auf groͤſte Befeſtigungi Wir haben das 
Creutz gekuͤſſet, und zu dieſem unſern beveſtigten 
Brief unſer Siegel zu gehangen haben. Es muͤſte 
nach Teutſcher Art etwa beifen: Zu mehrer Befeſti⸗ 
gung unſers Buͤndniſſes haben wir dieſen Brief ei⸗ 
genhaͤndig unterſchrieben, und unſer Siegel daran 
gehaͤnget, oder dergleichen. Die Creutz⸗Kuſſung 
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bey Ratification derer Tractaten iſt bey niemand als bey 
den Rußiſchen Groß ⸗Füuͤrſten uͤblich geweſen, da andere 
Chriſtliche Potentaten ihre nur eigenhaͤndig unterſchrei⸗ 
ben, und zu ſagen uͤber das Evangelien⸗Buch oder ein 
Crucifix beſchwehren. Im Stolbowiſchen anno 1617. 
vollzogenen Friedens⸗Contracte, welchen Peter Petre- 
jus von Erleſunde feiner Moßcowitiſchen Chronick inferi- 
ret, lieſet man, zum Exempel, Art, 26: Auch ſoll in 
des Koͤniges von Schweden Geſandten Gegen⸗ 
wart der Groß ⸗Fuͤrſt, nach feinem Grog- Fuͤrſt⸗ 
lichen Gebrauch und Weiſe / mit Creutz Kuͤſſung 
und feiner Seel bekraͤfftigen den ewig⸗waͤhrenden 
Frieden, nach des Contracts Inhalt + Andy 
foll des Groß⸗Fuͤrſten Creutz⸗Kuͤſſung ſchriefftlich 
verfaſſet feyn. Und wenn der Groß⸗Fuͤrſt auf 
dieſelbe Schriefft feine Creutz⸗Kuͤſſung gethan, foll 
er alsdenn des Reichs Secret darunter hangen / und 
darnach dem Koͤnigl. Geſandten uͤberantworten. 
Und follen des Groß Fuͤrſten Geſandten derentwe⸗ 
gen ſich zu dem Koͤnige in Schweden mit des 
Groß ⸗Fůrſten Confirmation Briefe begeben. Alsdenn 
foll der König nach feinem Koͤnigl. Gebrauch und 
Weiſe mit feinem Eid auf das heilige Evangelium 
in des Groß ⸗Fuͤrſten Geſandten Gegenwart be: 
kraͤfftigen den ewig⸗waͤhrenden Frieden 2c. Eben 
Petrejus erzehlet hernach pag. 523. wie dieſe Creutz⸗Kuͤſ⸗ 
ſung zugegangen, mit folgenden Worten: Nachdem 
der Groß ⸗Fuͤrſt felber feine Rede (gegen die o 
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diſche Geſandten) ſtehend kůrtzlich beſchloſſen, nem⸗ 
lich, daß laut dem auffgerichteten Friedens - Derz 
trag er alles auffrichtig halten wolte, und fich defi: 
gleichen vom Koͤnig verſehen, da neigete er ſein 
Haupt und ließ die zweer vornehmſten Fuͤrſten des 
Reichs Fedro Ivvanovvitz Mftilouski die Krone von 
ſeinem Haupt / und Ivan Michalowitz Worotiski den 
Stab oder Zepter nehmen, der Cantzler aber ermah⸗ 
nete die Geſandten, daß ſie mit Fleiß drauf ſehen 
ſolten, wie der Groß ⸗Fuͤrſt das Creutz Füffere und 
trat der Groß⸗Fůͤrſt von ſeinem Stuhl einen Schrit 
fort, legte ſein Angeſicht auf das Creutz und kuͤſſete 
darnach daſſelbige, wie es ſich anſehen ließ, mit ſon⸗ 
derlicher Devotion. Nach Verrichtung dieſes, ſagte 
der Groß ⸗Fuͤrſt felber zu den Geſandten: Nun ba: 
bet ihr geſehen, daß wir das Creutz gekuͤſſet haben, 
und alles zu halten, was zwiſchen uns. ꝛc. Aus 
welchen allen erhellet / daß die Ereutz⸗Kuͤſſung eine bey den 
Moßcowitern alt hergebrachte Manier ift, womit fie das⸗ 
jenige, was ſie verſprochen, Heylich zu halten verſichern. 
Und iſt dieſe Manier wohl daher entſprungen, weil ſie vor 
dem ihren Nahmen nicht unterſchreiben kunten, wie es 
andere Chriſtliche Potentaten zu thun gewohnet waren; 
Olearius in feiner Moſcowitiſchen Reiſe⸗Beſchreibung 
pag. 266. gedencket der Kreutz⸗Kuͤſſung ehenfals mit dieſen 
Worten: Kein Beſchluß / Beſcheid, Befehl, Pacten, 
Beſtallung oder ſonſt etwas, fo in Ihr. Zariſchen 
Majeſt. Nahmen herausgegeben wird, wala 
| e 
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bet der Groß ⸗Fuͤrſt ſelbſt, ſondern die Bojaren und 
Reichs ⸗Cantzler und wird mit des Jaars Inſiegel 
befräfftiget. Wenn aber der Groß ⸗Fuͤrſt mit be 
CE 8 E m rieden oder Der: 
trag aufrichtet, und ſelbſt Verſicherung thun foll, 
geſchiehet ſolches durch einen Eydſchwuhr und 
Creutz ⸗Kuͤſſen. 

In dem Brieffe ſelbſt ſagt Keyſer Maximilian, wer 
Bafilix Feind fer, folle auch der feinige ſeyn, und fie wollen 
einander gegen ihre Feinde beyſtehen: Und wie Sigifmun- 
dus Koͤnig in Polen ſtets wider den Teutſchen Orden und 
etliche andre Staͤdte und Oerter in Preußen agire, ſelbige 
unter ſich mit Unrecht halte, und des Teutſchen Ordens 
Laude in Preußen zu verderben ſuche, auch Baſilio das 
Schloß Kiow und andre Reußiſche Schlöffer vorenthalte, 
ſo wollen ſie ſich gegen dieſen ihren Feind vereinen, ihn 
feindlich überziehen und bekriegen, bis fie. ſich Recht ges 
ſchaffet: Und, wenn Maximilianus mit feiner Armée gegen 
den Konig von Polen ziehe, ſo wolle ers wiſſen laſſen; und 
Baſilius ſolle denn desgleichen thun; und diefe Vereim⸗ 
gung gegen Polen ſolle waͤhren, ſo lange beyde Herren 
leben. Nun muß man ſehen, ob Keyſer Maximilianus im 
Jahr 1514. den 4. Auguſti eine ſolche alliance gegen den 

önig Sigismundum habe machen koͤnnen. Denn wo er 
dergleichen, der Umſtaͤnde wegen, damahls nicht thun koͤn⸗ 
nen, ſo muß nothwendig auch dieſerhalben der Brief 
falſch und untergeſchoben ſeyn. Es haben um dieſe Zeit 
gelebet, und find in Geſandſchafften und Neichs⸗Geſchaͤff⸗ 
ten, ſonderlich Pohlen und Moßkow betreffend, gebrauchet 
worden Job. Cuſpinianus x Sigismund Frey⸗Herr von 
Herber- 
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Herberftein, daß man alfo ihren Schrifften trauen Fan) 
Herberſtein in feiner Beſchreibung der Moßkau ſaget pag. 
13. es ſeye zwiſchen Maximiliano und Sigismundo einiger 
Unwillen entſtanden, wie dieſer im Jahre 1512. ſich mit 
Barbara, Stephani Grafens von Zips Tochter vermaͤhlet. 
Nam, faͤhret er fort, ideo fieri quidam interpretabantur, 
ut frater fponfe Johannes nuptiis Anne filiæ Wladislat 
Regis Hungariz, autoritate & opera Sigifmundi fratris , 
potiretur, & per hoc impediretur, irritumque fieret jus 
fucceffionis, quod Maximiliano ejusque nepotibus in 
regnum Hungaria debebatur, Qua de caufa fane Maxi- 
milianus fua referre 'exiftimabat , Moſcum perpethum 
Lithuanorum & Polonorum hoftem, fibi habere con- 
junctum, Ar pofteaquam, conventu ad Pofonium habi- 
to, de Anne nuptiis inter Maximilianum & W ladislaum; 
præſente & favente Sigismundo, convenit, extinctis fub- 
ito & fublatis omnibus ſuſpicionibus & fimultatibus; tam 
arcte complexus eft Sigismundum Maximilianus, ut non 
dubitaret quandoque dicere, fe cum Sigismundo & ad fü- 
peros & ad inferos effe iturum. Dieſe folenne Zuſam⸗ 
menkunfft Sigismundi Königs in Pohlen, Wladislai Róż 
nigs in Ungern, deffen Sohns Königs Ludovici und Key- 
fers Maximiliani , ift im Jahr 1515. den 15. Julii an der Un: 
gariſchen und Oeſterreichiſchen Graͤntze geſchehen und dar⸗ 
auf den folgenden Tag zu Wien Maximiliani Kindes⸗Kind 
Maria dem Koͤnig Ludovico von Ungern, dieſes Schweſter 
Anna aber Ferdinando der Mariæ Bruder angetrauet, 
und alfo Die fucceffion auf Ungern dem Haufe Defterrei 
verſichert worden. Cufpiniani Worte find merckwuͤrdig, 
wenn er im Leben Maximiliani von der Bemühung ſchrei⸗ 
bet, welche ſich dieſer Keyſer gegeben, ſeine =" ie 

indes⸗ 
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Kindes⸗Kinder durch Heyrathen e zu machen. Er 
ſagt unter andern: Nec puto defuturam in Hungaria 
verſus Orientem hujus profapiz fertilitatem, debita feli- 
citate accedente. Haud enim mediocriter pius parens 
laboravit, ut hec quoque matrimonia feliciter fnccede- 
rent. Pro quibus ego cum quibusdam meis collegis de- 
cem annis legationes plures, non fine periculo ( quibus- 
dam refragantibus Regulis) obivi, Et Maximilianus, ut 
res tantas firmaret, infignem conventum Vienne fecit 
cum Regibus Hungarie & Bomiæ Vladislao patre, Ludo- 
vico filio, Sigismundo fratre Poloniæ, cui eft tum recon- 
ciliatus: nam fimultates prius illi cum eo intercefferant, 
Incidit autem hic conventus in annum 1515. in menfem 
Julii &c. Esift alfo bey waͤhrenden Mißverſtandnis Ma- 
ximiliani Meynung niemahls geweſen mit Sigismundo 
gantz zu brechen, ſondern er hat init dem Moſcowiter nur 
Freundſchafft zu haben geſuchet, umb Sigismundum ja- 
loux zu machen, und ihn zu bewegen, daß er die genauere 
Vereinigung mit dem Groß⸗Fuͤrſten durch guͤtliche Tra- 
Gaten vermeiden, und durch Vermittelung der Heyrath 
ſeines Brudern Tochter Anne mit feinem Enckel Ferdi- 
nando denen en ihr Recht auf Die Ungariſche Suc- 
ceffion befeſtigen helffen möchte. Er hat niemahls waͤh⸗ 
rend des Zwietrachts zwiſchen ihme und dem Koͤnige von 
Pohlen einen Geſandten nach Moskau geſchicket; wohl 
aber hat der Groß⸗Fuͤrſt Bafilius, der mit den Pohlen im 
Kriege begrieffen war, an den Keyſer feinen Miniſter De- 
metrium und andre geſandt, welche ihme vortheilhaffte 
Vorſchlaͤge gethan, und dagegen gebethen, daß der Keyſer 
ihren Herren Bafilium vor einen Koͤnig erkennen möges 
welches er auch nachhero Bone) begehrek, ihme En 
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dieſen Keyſer und feinem Nachfolger Carolo V. abgeſchla⸗ 
gen iſt: daher er ſich denn endlich zum Pabſt Clemente VII. 
gewendet, und ein gleiches, aber auch vergeblich von ihme 
verlanget; wie folches Jo vius in feinem Buche de Legatio- 
ne Mofcovitarum, und Reutenfels de rebus Mofcowiticis 
deutlich anzeigen. Im Jahre 1514. und zwar den 4. Au- 
guſti waren ſchon die Moſtowiter vom Könige Sigismun- 
do totaliter am Dnieſter geſchlagen und ihre Sachen im 
ſchlechten Zuſtande. Keyſer Maximilianus muſte dieſes 
nohtweudig hon mifen, und würde es ein groſſes Ber- 
ſehen von ihm geweſen ſeyn, wenn er ſich damahls mit ei⸗ 
nem uͤberwundenen gegen den Uberwinder verbunden haͤt⸗ 
te, da er ohnedem in einem verdrießlichen Krieg gegen die 
Venetianer verwickelt war, und auch von andern Seiten 
her Unruhen zu befuͤrchten hatte. Zu dem ſo hatte er um 
diefe Zeit es ſchon fo weit gebracht, daß Wladislaus fc 
nig in Ungern, Sigismundi Königs von Pohlen Bruder, 
diſponiret war, die Princeßin Maria als Braut ſeines 
Sohns Ludovici zu erkennen; und kame es nur noch auf 
die ſolenne Ausföhnung und Vollziehung der negotürten 
Vereinigung unter den beyden Koͤnigen an. Maximilia- 
nus ſchickte daher ſeine Nichtlein Mariam, als Koͤnigs Lu- 
dovici Braut, aus Flandern nach Oeſterreich, und langte 
fie den 12. Julii im Jahr 1514. zu Wien an. Cuſpinianus 
hat von der ſchon oben erwehnten Zuſammenkunfft der 
drey Könige mit Keyſer Maximiliano ein eignes Büchlein 
geſchrieben, welches feinen Operibus pag. 496. fqq. einge 
ruͤcket ift. Selbiges fänget fth alfo an: Cæſar Maximi- 
lianus, ut eſt ingenio ſingulari ac prope divino, animo 
volvens, nihil eſſe præclarius bono Principi, quam pro- 
vincias & regna fua folido aliquo robore ſtabilire, in o- 

mnes 
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mnes orbis angulos oculos ſuos conjecit. Et nobiliſſimum 
quemque Regem affinitate fibi devinxit, ut inde provin 
ciis fuis perpetuam relinqueret quietem. Sic filium Phi- 
lippum in Hifpaniam mittens, Regem Aragonum fibi 
conjunxit. Cum autem divus ille Philippus numero» 
fam poft fe prolem relinqueret; noluit Cafar quamcune 
que amittere occafionem: ex quatuor filiabus , qua fe» 
cunda eſt poft Leonoram , cui nomen Iſabellæ, Regi de- 
fponfavit Dacie: Sed hoc aliquando poſt. Ex Septen- 
trione Cæſar in orientem migravit, ut femen ejus unde= 
quaque coalefteret: vidit: pientiffimum Hungarie & 
Boémiz Regem Vladislaum, nobiliffimis liberis: a Deo 
optimo maximo donatum, Ludovico & Anna, Mox 
animo concepit, illos quoque fibi devincire, Auftrieque 
rovincias inferiores robuftiffimo muro circumvallare. 
zudovico.Hwngariz & Boemia regi tertiam neptem 
Mariam in uxorem, & Anne unum ex nepotibus, aut 
Carolum; aut Ferdinandum in maritum dare cogitavit 3 
ut provincie ¡lle contigue & regna, mutuis viribus ro- 
buftiores effent contra impetum Turcorum & quorun= 
cunque hoftium, Id confilio & opera tunc Matthæi Epi- 
fcopi Gurcenfis, hodie vero Cardinalis, qui & extremam 
manum huic operi impofuit, & Joannis Varadienfis Epi- 
fcopi, profeffi ordinis Sancti Francifci, primum incho- 
atum eft; Acceſſerunt dehinc plerique Oratores, quos 
Cæſar aliquot hinc annis in Hungariam mifit, qui inter 
cetera negotia matrimonia hac duplicia fimul folicita- 
runt, Janus Mraxii miles, Praefectus arcis Dransdorff, 
Comes Leonardus de Hag, Wolfgangus de Rogendorff 
Baro, Joannes de Puchan, Hinc annis quinque conti- 
nuis Orator ivit in Hungariam Cuspinianus Praefectus 
€ 3 Senatus 
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Senatus Viennenfis, qui vulgo Anabaldus dicitur :: poftre- 
mo & Laurentius Saurer Vice-dominus Auftriz, Orator 
cum cæteris ivit. Interim Cæſar, licet gravisſima bella 
gereret, & annis jam fere octo fuperbiam Venetorum 
caftigaret, nullam occafionem omittens, ut fuum forti- 
rentur finem concepta jam dudum matrimonia,ex Flan- 
dria in Auftriam mifit charisfimam fuam neptem Mari- 
am fponfam Ludovici Regis, que Viennam appulit, duo- 
decima die Junii, anno millefimo quingentefimo decimo 
quarto; honorificentisfime excepta, non tam a clero; 
quam univerfo pana Viennenfi, & deducta ad arcem 
Viennenfem ubi hodie adhuc habitat, Da nun folcher 
genar, alle Zwietracht zwiſchen dem Keyſer und Sigismun- 

o gehoben und dieſe wichtige Allianz mit ſeiner Familie 
ſchon den 12. Julii des 1514. Jahrs feſte geſetzt geweſen, und 


es bey ſelbigen nur noch an den Solennitaͤten gefehlet, fo 

kan ja Maximilianus unmoͤglich in eben dem Jahre, und 

zwar den 4. Augufti ein Buͤndniß gegen den König Sigis- 

mundum mit Baſilio gerätoffen haben: Weil felbiges die 
y 


von ihm fo eifrig geſuchte Verbindung mit Königs Sigis- 
mundi Hauſe unfehlbahr würde übern Hauffen geſtoſſen 
haben. Und kan man leicht ſehen, daß aus einer alliance 
mit dem damahls febr übel ſtehenden Groß⸗Fuͤrſten er 
nicht den geringſten Vortheil, hingegen unerſetzlichen Scha⸗ 
den vor feine Familie zu erwarten gehabt haben wuͤrde; 
da hingegen die Verinigung mit Sigismundo und feinen? 
Geſchlechte ſeine Erb⸗Lande in Sicherheit ſetzte, und denen 
ſeinigen des Königreichs Ungarn Beſitzung befeftigte. Der 
Baron von Herberſtein hat feinen Lebens- Lauf von Jahr 
zu Jahre kurtz abgefaſſet, und iſt ſelbiger von ihm zu Wien 
in 4to heraus gegeben. Aus ſelbigen fiehet man, "n R 

| enfer 
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Keyſer Maximilianus im Jahre 1514. vom Kloſter Baum⸗ 
garten Perg im Land ob der Ens nach Graͤtz in der Stey⸗ 
ermarck, von da nach Laͤybach in Crayn gegangen, und 
ferner den 13, Augufti zu Gemuͤnd in Crayn geweſen, von 
da er nach Inſpruck gereiſet. Es muͤſte alfo die Stadt 
Brundenach, wo der Keyſer den recht wunderlichen Brief 
an Bafilium gegeben haben ſoll, nohtwendig in der Stey⸗ 
ermarck oder in Crayn gelegen ſeyn, allwo doch bis dato 
ich dergleichen nicht antreffen koͤnnen, und laſſe denen Herrn 
Moficowitern über, dieſen Orth m ihren Land⸗Karten 
auszufinden. i | 

Es iſt auch nicht wahrſcheinlich, daß Keyſer Maxi- 
milianus an feinen Brief an Bafilium folte eine guͤldne 
Bullam haben haͤngen laſſen. Es iſt derſelbe ja weder ge⸗ 
hauen noch geſtochen, eine confufe unteutſche Charteque, 
und weder ein folennes foedus, noch auch ein gewöhnlicher 
Brief. Was ſolte nun hier die guͤldene Bulla bedeuten. 
Zumahl da Maximilianus eben nicht freygebig mit guͤld⸗ 
nen Bullen geweſen, und ſich bisher noch keine andre von 
ihm gefunden hat. Wenn auf felbiger auch die Schrifft 
alſo beſchaffen iſt, wie ſie in Kupfer geſtochen / welches man 
doch denen Herrn Moſtowitern glauben muß, ſo iſt dieſe 
Bulla ohne allen Zweifel von einem A geſchmie⸗ 
det. Den diefe Art von Curiv-Schrifft, welche man hier 
drauf ſiehet, war zu Maximiliani Zeiten annoch keine Mo⸗ 
de. Zu Wien wird man dieſes Siegel leicht mit den auf⸗ 
richtigen Siegel Maximiliani confrontiren und alſo den 
Betrug leichter entdecken koͤnnen. 

Alles obige zeiget Sonnenklahr, daß dieſer des Key- 
ſers Maximiliani Brief, worinnen er Baſilium einen Key⸗ 
ſer heiſſet, von einem in Styliſirung falſcher noch nicht ge⸗ 

mig 
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ung geuͤbten Nuſſen erdichtet ſeyn muͤſſe. Und wie fan 
Maximilianus Bafilium Keyſer geheiſſen haben; da er den: 
ſelben, auf ſein ſehnliches Verlangen, nicht einmahl den 
Koͤniglichen Titel, auch nach dieſer Zeit, geben wollen. 
Es hatte zwar Bafilii Nachfolger Ivan Baſilovitz, wie es 
ſcheinet, ausgeſprenget, als habe Maximilianus den Groß⸗ 
Fuͤrſten ſeinen Vatter mit dem Titel Koͤnig beehret; al⸗ 
lein der Freyherr von Herberſtein, welcher im Jahr 1516, 
das erſte mahl nach Moßkau abgeſandt worden, und deme 
man Schuld gegeben, als bitte er dieſen Brief von Maxi- 
miliano an Bafilium überbracht, 1 dieſem Vor⸗ 
geben mit allem Nachdrucke. Wir wollen erſt ſehen, was 


er in ſeinem Lebens⸗Diario von ſeiner Abfertigung nach 
Moßkau, und hernach, was er von der Haupt⸗Sache ſaget. 
In feinem Leben ſchreibt er untern Jahre 1616. alfo: Der 
Keyfe was mit dem Khuͤnig Sigmunden in Pohln 


ain Zeitlang in Unwillen, darum der Khayſer fid) 
mit dem Moſcowiter in Freundtſchafft eingelaſſen; 
als aber ſolcher Unwillen in Freundſchafft zu 
Wien verkert ward / ſchickt mich der Keyſer zu dem 
König Heyraths halben mit Bona Hertzog Hanßen 
Galeatzn zu Mayland Tochter, und RR itt die 
Moßqua Friedens halber zwifchen des Kuͤnigs 
und Groß Fuͤrſten zu handeln. Binn zu Hagenau 
abgefertigt worden am 20. Decembris. Von der 
Sache ſelöſt ſchreibt eben der Freyherr von Herberſtein 
in feinen Commentariis rerum Moſcovitarum folgender 
maſſen pag. 12: Non dubitarunt mihi viri quidam Prin- 
cipes dicere, imo cett exprobrare, quod modernus Mo- 


fcovie Princeps proferre foleat literas ſanctæ memoriae 
Impe- 
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Imperatoris Maximiliani, quibus women Regium tribus 
tum fit patri ejus Gabrieli, qui poftea mutato nomine 
Bafilius vocari maluit ; quodque affirmet, me eas lite- 
ras ad illum pertuliffe :. eamque ob caufam factum eft, 
ut in noviffimis cum Rege Poloniæ tractatibus, aut Rex 
appellari, aut omnes pactiones irritas effe voluerit, Etfi 
vero his fermonibus, tanquam nec verifimilibus, mi- 
nime deberem commoveri , tamen eos non tam mea, 
quam optimi & clernentiffimi Principis mei caufa, co- 
gor refutare, cum videam etiam piiffimos ejus manes 
temere in invidiam vocari. _ Non eft obfcurum, fuiffe 
aliquando fimultatem aliquam inter Maximilianum Im- 
per, & Sigifmundum Polonie Regem , ea nimirum po- 
teftate, qua Sigifmundus ducebat Stephani comitis Sce- 
pufienfis filiam. Nam ideo fieri quidam interpretaban- 
tur, ut frater ſponſæ Joannes, nuptiis Anne filiae W ladislai 
Regis Hungaria, autoritate & opera Sigiſmundi fra- 
tris potiretur: & per hoc impediretur, irritumque fie- 
ret jus fucceffionis, quod Maximiliano ejusve nepoti- 
bus in regnum Hungarie debebatur, Qua de caufa 
fane Maximilianus fua referre exiftimabat , Mofchum 
pepe Lithuanorum & Polonorum hoftem, fibi 
abere conjun&um. At pofteaquam conventu ad Po- 
fonium habito de Anne nuptiis inter Maximilianum & 
Wladislaum, prefente & favente Sigifmundo, convenit, 
extinctis fubito. & fublatis omnibus ſuſpicionibus & fi- 
multatibus, tam arcte complexus eft Sigifmundum Ma- 
ximilianus, ut non dubitaret quandoque dicere, (quod 
alibi quoque retulimus ) fe cum Sigifmundo.& ad fupe- 
ros & ad inferos effe iturum. Etfi igitur fuit tempus, 
cum Maximilianus fibi Mofchum fœderatum elle vellet: 
tamen 
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tainen ei Regium nomen nunquam tribuit : quod literis & 
inftrumentis utrinque datis & acceptis, facile compro- 
bari poteft, fi cui forte teftimonium meum, etfi verum 
& fidele, minus ponderis habere videatur, ^ Cur vero 
hunc titulum ab Imper. Maximiliano peteret Mofchus, 
quia, antequam quicquam inter eos negotii effet , non 
modo fe ei parem, fed etiam fuperiorem videri voluit, 
nomen fuum & titulum femper Imperatorio preponens, 
five loqueretur five fcriberet: quod nunc quoque , ut di- 
tum eft, feu mordicus retinetur? At Regium nomen, 
me ad Polonie quidem Regem fcribens, poft meum ex 
Mofcovia reditum ufurpavit, Hoc quidem in confeſſo 
eft, quod ad Imperatorem & ſummum Pontificem fcri- 
bens, fe Regem & Dominum totius Ruſſiæ vocat, Quin ne 
Imperatorio quidem nomine abftinet, fi quas forte literas 
ex Ruthena lingua in Latinam verfas adjungit: nitni- 
rum ipfis interpretibus vocem Czar, que Regem fignifi- 
cat, Imperatorem vertentibus. Atque hunc in modum 
idem fe & Regem & Imperatorem facit, Sed quod ab 
Imperatoribus, Maximiliano , ejusve nepotibus creatus fit 
Rex, in Poloniæ Regum injuriam, id nemo crediderit. 
Quorfum enim attineret, eum Regiam dignitatem, ut fa- 
ma eft, a fummo Pontifice petere, fi eam antea ab Impe- 
ratoribus accepiffet. Atque hac quidem dicta fint pro 
Maximiliano Augufto, Domino meo: qui Sigifmundo 
Regi, quoad vixit, certus & fincerusamicusfuit, De me 
vero ipfo quid dicam? Qua fronte , quefo, fuiffem aufus, 
toties & in Poloniam & in Lithuaniam currere acrecur- 


re 
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re meam Principi meo, cujus nomine ac verbis, fraterne, 
amice, benigne ac benevole & Regi & Ordinibus omni- 
bus frequentiffime detuli, quicquid a conjunctiſſimo, o- 
ptimo & clementiſſimo Imperatore deferri poſſet? Si 
nullum eſt ſecretum, quod non relevetur: certe ſi quid 
indignum officio meo admiſiſſem, id dudum in lucem 
erupiſſet. Sed confolor me recti confcientia, qua nulla 
conſolatio firmior. Et acquieſco ſvaviter in Regum Po- 
loniæ gratia, ac cæterorum Poloniæ ordinum benevo- 
lentia, quam mihi nunquam defuiſſe recordor. Hieraus 
fichet man , daß, wie ich ſchon gefagt, der Tyranne Iwan 
Bafilovitz ſchon einen Brief, als ware er an ſeinen Vater 
von Keyſer Maximiliano geſchrieben, und dieſer in ſelbigem 
Aónig tituliret worden, erdichtet habe. Man ließ fich 
aber damabls die Begierde von andern Keyſer geheiſſen 
zu werden, noch nicht ankommen, und waͤre von Hertzen zu 
frieden geweſen, wenn man den Groß⸗Fuͤrſten vor einen 
König erkennet hatte. Im Jahr 1553. hat der von Here 
berſtein eine Genealogie der Groß⸗Fuͤrſten von Moſcau 
gemachet, draus man ſiehet, wie dieſe nacheinander geheiſ⸗ 
ſen ſeyn wollen. Sie iſt alſo: 
Bafilius Magnus Dux Moscovie. Uxor Anaftafia, 
Filia Vitoldi Magni Ducis Lithuaniæ. 
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Bafilius Magnus Dux Moscovie excecatus. 
at —— 


"Johannes M. Dux Moscoviæ fcripfit fe Domi- 
num totius Ruſſiæ. 
— a E 
Bafilius M. Dux Mofc. fcripfit fe Regem 
© Dominum totius Ruffiz, 
— dk —— — a 
“Johannes M. Dux Mofe, contendit de titu= 


lo Regio, 
D2 
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Es hat alſo dieſer Johannes oder Ivan Baſilowitz mit 
aller ſeiner Muͤhe das Koͤnigliche Prædicat nicht erhalten 
koͤnnen, und machte man auch groffe Schwierigkeit das 
Wort Czar dem Groß⸗Fuͤrſten beyzulegen; weil man 
in der Bibel gefunden, daß das Wort König in ſelbiger 
durch Czat uͤberſetzet war. Wie aber Keyſer Maximilia- 
nus II. verſtunde, daß es nicht eigentlich Koͤnig / ſondern 
err bedeute, und der Groß⸗Fuͤrſt fid) auch Czaar von 
aſan / Ear von Aſtracan w. ſchreibe; und die Haupter 
er Tartariſchen Horden fid) gleichfals Czaren heiſſen, fo 
hat er endlich ſich bewegen laſſen, auf den Brief, welchen er 
anno 1674. ſeinem Geſandten Daniel Printzen von Bu⸗ 
How an den Groß⸗Fuͤrſten Ivan Bafilowitzen, (der fid) 
Magnum Dominum, Regem ch Magnum Ducem totius Ruiz 


in feinem Titel ſchriebe) mitgabe, zu ſetzen: Nuſtriſſimo de 


Pone Domino, Czaro fobanni Baſilidi cec. wie hiervon 


eſagter Bring von Buchow in feinem Büchlein de Mofco- 
vie ortu & progreffu pag. 214. qq. weitlaͤufftig fan nach: 
geſehen werden. Unterdeſſen haben einige Ausländer und 
der Slavoniſchen und Tartariſchen Sprache unkundige ge 
mennet, das Wort Czar komme von Cefar her; und haben 
daher aus Schmeicheley die Groß⸗Fuͤrſten ImperatoresRuf- 
fre geheiſſen, welche aber Alexander Gwagninus in Defcri- 
ptione Mofcoviz cap. 5. eiues groben Irrthums uͤberfuͤh⸗ 
ret. Seine Worte find dieſe: Nunc autem multi eum 
Imperatoris titulo, præcipue vero Germani venerantur, 
qui deductionem verbi Czar, Slavonice linguæ ignoran- 
tes, pro Rege Imperatorem ponunt, Quidigitur hoc no- 
men Czar in Slavonico ſonaret, breviter exponemus. 
Czar, hoc verbum in Ruthenico idiomate, Regem ; Czar- 
fluo vero Regnum fignificat, & hoc nomine Mofchovite 
“> : Prin- 
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Principem fuum, Regem totius Ruſſiæ appellant. Cæteri 
autem Slavones, utpote Poloni, Bohemi, Lituani & cæteri, 
qui ab idiomate Ruthenico diverfi funt, alio nomine tegem 
appellant fcilicet Krol, alii Korol & Kral; hoc vero nomine 
Czar folum Imperatorem appellari exiftimant, unde & 
Rutheni ipſi Moſchovitæque, audientes ab externis natio- 
nibus hoc nomine Imperatorem ſignificari, & ipſi Princi- 
pem fuum Imperatorem appellare cœperunt, nomenCzar 
dignius effe quam Regis (licet idem fonet) putantes. Sedin 
omnibus Ruthenorum tam ſacris, quam prophanis literis, 
Czar Regis, Kefar vero Imperatoris nomen reprefentat, 
Sic quoque Rex Thaurice Taurus, Precopenfis Czar, i.e. 
Rex nuncupatur, & omnes Reges Tartarorum hoc nomi- 
ne efferuntur, fed plurimi ignorantia hujus vocis decepti, 
omnes Reges hoc nomine Czar vocatos , Cefares, hoc eft, 
Imperatoreseffeputant. Aliiquoque Principem Mofco- 
vie album Cefarem, precipue vero fubditi fui appellant, 
ideft, Regem vel Imperatorem Ru/jie albe. Ruffia etenim, 
ut fupra dictum eft , Mofchorum Duci fubjecta, Alba dici- 
tur, ea vero, cui Polonorum Rex przefł (quamvis & Albæ 
partem poffideat) Nigreappellatur Rujlia. Vel etiam adeo 
ditum effe Regem Album Mofchorum Principem exiſti- 
mo, quod incole omnium Regionum ipfius imperio füb- 
jectarum, veftibus albis & pileis perque utantur. Por- 
ro Bafilius moderni Principis parens , ad Romanum Pon- 
tificem &Imperatorem, ad Reges itidem Daniæ & Svetiæ, 
Magiftrumque Livoniz & ad Turcam fcribens, Regis ti- 
tulo utebatur. - Ad Regem autem Polonie nnnquam Re- 
gis, nifi magni Ducis titulum præſumebat. Nuncvero 
præſens magnus Dux Moſchoviæ, & ad Regem Polonie 
(quod paternon fabiebat) S" titulo utitur,fed aPolono 

3 nun- 
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nunquam nifi magniDucistitulo honoratur, Es iſt alfo 
Ivan Bafilowitz von den Seinigen vor Koͤnig gehalten, 
von dem Keyſer aber nur blos vor Czaren, ſo weit es einen 
freyen cherren heiſſet, erkannt worden. Und folget aberz 
mahl aus allem vorhergehenden, daß Ivan Bafilowitz die 
Geſandten des Koͤnigs von Pohlen Sigifmundi Augufti an- 
no 1552. unrecht berichtet haben müffe, wenn er geſagt, es 
hätte ſchon Pabſt Clemens VII. und Keyſer Maximilian ſei⸗ 
nem Vater den Titel eines Czaren oder Koͤnigs zugeſtan⸗ 
den. Denn von dem letztern haben wir des von Herberſtein 
ausdrückliche Proteſtation. Und Clemens hat, wie ſchon er⸗ 
wehnet, es ebenfalls nicht thun wollen. Daß man aber 
endlich in den Titel Ezar condeſcendiret, davon habe oben 
die Urſache gegeben, welche der Freyherr von Meyerber 
deutlicher ausfuͤhret, und unter andern faget, daß Czat ale 


lerdings und proprie nur Dominum, einen Herrn bedeute, 
obsglech auch in der Bibel vor Koͤnig gebrauchet werde. 
Er eyfert ſich über die Dolmetſcher, fo dieſes Wort Ceſar oder 
Imperator uberſetzen, und fuͤget diefe merckwuͤrdige Worte 
pag. 63. hinzu: De hoc vocabulo (Czar) monuerunt jam- 
diu tam Je Herberfteinius, quam Gaguinus, nuperque 


Olearius linguarum interpretes, ut ab errore confvete 
translationis refipifcerent , perfpicue demonftrantes, 
quod Ruffico idiomate Tzar non Imperatorem , utipfi 
vertere folent; fed Regem ſignificet, dum ipfi Mofcho- 
vita a facra pagina, Sclavonica lingua loquente, Regi- 
busque femper Tzaris nomen tribuente, edocti, cum 


dé Romanorum Imperatore & Domino fuo unico ora- 


tionis centextu loquuntur, hunc Jzarem, illum Cefarem, 
ut ego pluries audii , notabili differentia appellent, 
Ipfeque Magnus Dux fe non Rufforum , non. Mofcho- 

rum 
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rum Tzarem ; fed vel indiftin&e Tzarem vel diſtincte 
Tzarem Cafani, Tzarem Aftracani, Tzarem Sibirie vo- 
cet, que certe nullo modo Imperia nec Regna (Sibi- 
ria excepta) vocari merentur, cum preter urbes, unde 
denominantur, vix aliquot in jurisdictione fua oppidu- 
lanumerent, Interpretum tamen aliquot amica moni- 
tione pofthabita, vocabulorum voluntarie falfi inverfo- 
res, punienda Imperatorii nominis dejectione, in in- 
cepto pervicaciter pergunt, Si in exteras gentes tanto 
ftudio feruntur, ut.eas ornare ampullofis titulis velint, 
& nomen Tzareum propter affinitatem foni cum. Cæ- 
fareo aliquid fupra Regium auguftius fpirare credunt, 
Principes earum T3ares dicant , non Imperateres. Sic 
in falfi crimen non impingent , & adulationi fuz facient 
ſatis. Optarem tamen, ut femel Bartalinie & Gruff- 
nie Regulorum , quos nofter Tzar in fuis titulis ares 
appellat, perfonas & ditiones oculis uſurparent, per- 
fuafus etenim vivo, quod videntibus intra montuofos 
Georgie fines tot Tzares Mofchis, vel Perfis, vel Turcis 
tributarios longe ab omni principali fplendore vitam 
multarum rerum indigam vivere, Lari nomen vile- 
fceret adeo , ut illud in Imperatorium vertere impofte- 
fterum erubefcerent, 


Dieſes habe kuͤrtzlich über dem vorgegebenen Brief 
Keyſers Maximiliani I. entwerffen ſollen. Es waͤre noch 
viel zu ſagen, ob Sr. Czariſche Majeſt. ſich ſelbſt durch ſei⸗ 
ne Ruſſen vor Keyſer habe koͤnnen erklaͤren laſſen; und ob 
es wohl möglich, daß Sr. Keyſerl. Majeſt. nebſt andern Boz 
tentaten ihn davor erkennen koͤnnen. Ich habe e 

eh 
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bey beyden groſſe Zweifel, die vielleicht ein audermablzum 
Vorſchein kommen koͤnnen. 


Was hat der Gar R Ras vor Wuͤrde zu⸗ 
Es lebe Kaͤyſer a LA Haupt der Chri- 
Sein Reich kan ae nd bey uns zerthei⸗ 
Ein GOTT ift über uns, ein Keyſer auf der 
Erden. | 


